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1.  Fadentrennvorrichtung  für  eine  Spindel  einer 
Spinn-  oder  Zwirnmaschine  mit  einem  ringförmi- 
gen  Körper  (32),  der  zwischen  einer  Hülsenauf- 
nahme  (2)  der  Spindel  und  einer  Aufwickelstelle 
der  Spindel  anbringbar  ist. 
2.1.  Bei  bekannten  ringförmigen  Schneidkörpern 
sind  zum  Durchtrennen  reißfester  Fäden  hohe 
Fadenzugkräfte  notwendig,  die  zu  einem  Abwik- 
keln  des  Fadens  von  der  Hülse  führen  können. 
2.2.  Der  Körper  (14)  weist  eine  im  wesentlichen 
topfförmige  Gestalt  auf  und  der  mit  den  Kerben 
(11)  versehene  Rand  ist  der  Aufwickelstelle  mit 
einer  Neigung  von  etwa  45°  bis  etwa  65  zur 
Spindelachse  (24)  zugewandt. 
2.3.  Verwendung  bei  Ringspinnmaschinen. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Fadentrennein- 
richtung  für  eine  Spindel  einer  Spinn-  oder 
Zwirnmaschine  mit  einem  ringförmigen  Körper, 
der  zwischen  einer  Hülsenaufnahme  der  Spin- 
del  und  einer  zum  Festlegen  eines  Abspinnfa-  5 
dens  dienenden  Aufwickelstelle  der  Spindel 
sitzt  und  der  einen  von  der  Spindel  in  radialer 
Richtung  abragenden  Rand  aufweist,  der  mit 
mehreren  spitzwinklig  nach  innen  zulaufenden 
Kerben  versehen  ist,  deren  Kanten  als  Schnei-  w 
den  ausgebildet  sind. 

Bei  Spinn-  oder  Zwirnmaschinen  wird  nach 
dem  Fertigstellen  der  Kopse  ein  sogenanntes 
Abspinnen  durchgeführt,  durch  das  die  Maschi- 
ne  für  einen  automatischen  Kopswechsel  vor-  15 
bereitet  wird.  Bei  einer  Ringspinnmaschine 
fährt  dazu  bspw.  die  Ringbank  relativ  rasch 
zum  unteren  Bereich  der  Spulenhülsen,  so  daß 
ein  Faden  eines  Kopses  in  relativ  steilen 
Schraubenlinien  über  den  Kops  nach  unten  zu  20 
einer  Aufwickelstelle  geführt  wird,  an  der  er  in 
mehreren  Windungen  die  sog.  Unterwindungen 
bildet.  Diese  legen  auf  der  Spindel  den  Ab- 
spinnfaden  fest,  so  daß  nach  dem  Austausch 
der  vollen  Kopse  gegen  leere  Hülsen  erneut  25 
angesponnen  werden  kann.  Beim  Abziehen  der 
Kopse  von  den  Spindeln  sollen  die  Fäden  zwi- 
schen  der  Wicklung  auf  den  Spulenhülsen  und 
den  Unterwindungen  auf  den  Spindeln  getrennt 
werden.  30 

Zum  Zertrennen  dieser  Fäden  ist  es  be- 
kannt  (DE-A  32  02  888),  eine  Spindel  mit  ei- 
nem  scheibenartigen,  radial  zur  Spindellängs- 
achse  angeordneten  Fadenschneidring  zu  ver- 
sehen,  der  über  seinen  Umfang  verteilt  mehre-  35 
re  mit  Schneiden  versehene  Kerben  aufweist. 
Beim  Kopswechsel  werden  die  vollen  Kopse 
zunächst  nur  teilweise  mittels  einer  automati- 
schen  Hubvorrichtung  von  den  Spindeln  abge- 
zogen.  In  diesem  Zustand  werden  die  Spindeln  40 
für  eine  bestimmte  Zeitspanne  wieder  in  Dre- 
hung  versetzt,  um  die  fest  mit  jeder  Spindel 
verbundenen  Fadenschneidringe  zu  drehen 
und  dadurch  den  Faden  zu  zertrennen.  An- 
schließend  werden  die  vollen  Kopse  vollständig  45 
von  den  Spindeln  abgezogen. 

Es  ist  bekannt  (DE-B  17  60  184),  den  Fa- 
denschneidring  zum  Zertrennen  des  zwischen 
Kopswicklung  und  Unterwindung  verlaufenden 
Fadens  in  Drehung  zu  versetzen,  ohne  die  50 
Spindel  selbst  kurzzeitig  wieder  laufen  zu  las- 
sen.  Dies  wird  mittels  eines  Schraubengewin- 
des  bewirkt,  das  im  Bereich  der  Hülsenaufnah- 
me  einer  Spindel  angeordnet  ist.  Beim  Abzie- 
hen  der  einen  vollen  Kops  aufweisenden  Spu-  55 
lenhülse  wird  ein  Treibglied  auf  der  Spindel  für 
eine  bestimmte  Weglänge  mit  abgehoben,  das 
mit  Hilfe  eines  Schraubengewindes  ein  auf  der 

Spindel  drehbar  gelagertes,  den  Fadenschneid- 
ring  aufweisendes  Getriebeglied  zwangsweise 
in  Drehung  versetzt. 

Weiterhin  ist  es  bekannt  (EP-A  0278  561), 
eine  Fadentrennvorrichtung  an  einer  Spindel 
mit  zwei  im  Abstand  übereinander  angeordne- 
ten  Ringen  auszubilden,  die  jeweils  mit  über 
ihren  Umfang  verteilten  Aussparungen  verse- 
hen  sind.  Jede  Aussparung  des  unteren  Ringes 
weist  an  ihrem  Nutgrund  eine  vertikal  nach 
unten  ragende  Schneide  auf.  Die  Schneiden 
aller  Aussparungen  dieses  Ringes  sind  somit 
tangential  zu  einer  durch  die  verschiedenen 
Nutgrundflächen  der  über  den  Ringumfang  ver- 
teilten  Aussparungen  definierten  horizontalen 
Kreislinie  angeordnet.  Der  zwischen  Unterwin- 
dung  und  Kopswicklung  verlaufende  Abspinnfa- 
den  wird  in  einer  Aussparung  des  oberen  Rin- 
ges  sowie  einer  entsprechenden  Aussparung 
des  unteren  Ringes  und  weiter  an  einer 
Schneide  der  Aussparung  des  unteren  Ringes 
umgelenkt.  Durch  diese  im  wesentlichen  lot- 
recht  zur  Schneidenlinie  bewirkte  Umlenkung 
wird  der  Faden  beim  Abzug  der  Hülse  von  der 
Spindel  an  der  Schneide  zertrennt. 

Die  Erfindung  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt, 
eine  Fadentrenneinrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  die  in  einfacher  Weise 
herstellbar  ist  und  ein  sicheres  Zertrennen  des 
Fadens  gestattet,  ohne  dabei  eine  Rotationsbe- 
wegung  durchzuführen. 

Diese  Ausgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß 
der  Körper  eine  im  wesentlichen  topfförmige 
Gestalt  aufweist  und  daß  der  mit  den  Kerben 
versehene  Rand  mit  einer  Neigung  von  etwa 
45°  bis  etwa  65°  zur  Spindelachse  der  Auf- 
wickelstelle  zugewandt  ist. 

Beim  Abspinnen  wird  der  Faden  am  Über- 
gang  von  der  Kopswicklung  auf  der  Spulenhül- 
se  zur  Unterwindung  auf  der  Spindel  in  eine 
der  Kerben  eingeführt.  Beim  Abziehen  des 
Kopses  von  der  Spindel  wird  der  Faden  auf 
Zug  beansprucht  und  tiefer  in  die  Kerbe  hinein- 
gezogen,  wobei  die  in  der  Spitze  der  Kerbe 
befindlichen  Schneidkanten  im  wesentlichen 
entgegen  der  Richtung  der  resultierenden  Fa- 
denzugkraft  gerichtet  sind.  Im  Bereich  der  Spit- 
ze  der  Kerbe  erfolgt  ein  Schneiden  des  Fadens 
durch  die  zu  beiden  Seiten  des  Fadens  liegen- 
den  Schneidkanten  von  zwei  Seiten  her.  Da- 
durch  wird  erreicht,  daß  tatsächlich  der  über- 
wiegende  Teil  der  Fasern  des  Fadens  zer- 
schnitten  und  nicht  zerrissen  wird.  In  prakti- 
schen  Versuchen  hat  sich  die  sichere  Funktion 
der  Erfindung  auch  bei  reißfesten  Fäden  erwie- 
sen. 

In  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorgese- 
hen,  daß  der  als  Schneiden  ausgebildete  Be- 
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eich  der  Kanten  der  Kerben  in  Abstand  vor 
dem  Außenrand  endet.  Dadurch  ist  eine  Verlet- 
oingsgefahr  für  eine  Bedienperson  vermieden, 
da  keine  freiliegenden  scharfen  Kanten  vorhan- 
den  sind.  5 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung 
<önnen  die  Kanten  der  Kerben  jeweils  mit  einer 
Rundung  in  den  Außenrand  übergehen.  Durch 
diesen  runden  Einlauf  ist  die  Einfädelsicherheit, 
daß  der  Faden  in  eine  Kerbe  gelangt,  erhöht.  w 
Zudem  verringern  diese  Rundungen  die  Mög- 
ichkeit  von  Verletzungen  weiter. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  den  Kerben  ein  Scheitelwinkel  von  etwa 
20°  bis  etwa  30°  gegeben.  Durch  diesen  spit-  75 
zen  Winkel  ist  die  Schneidwirkung  verbessert. 
Zudem  verringert  dieser  spitze  Winkel  die 
Möglichkeit,  daß  eine  Bedienperson  mit  einem 
Finger  in  die  Kerben  gelangt. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  20 
vorgesehen,  den  im  wesentlichen  topfförmigen 
Körper  bis  auf  den  Bereich  der  Kerben  mit 
3iner  Abdeckung  zu  versehen.  Auch  diese  Ab- 
deckung,  die  vorzugsweise  aus  Kunststoff  her- 
gestellt  ist,  bildet  einen  weiteren  Schutz  gegen  25 
Verletzung  für  die  Bedienperson. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  die  Abdeckung  Bestandteil  ei- 
nes  die  Hülsenaufnahme  bildenden,  an  der 
Spindel  befestigbaren  Ringes  ist.  Eine  Weiter-  30 
bildung  sieht  vor,  daß  der  Ring  in  axialem 
Abstand  zu  den  Kerben  des  im  wesentlichen 
topfförmigen  Körpers  mit  Kerben  versehen  ist, 
deren  Tiefe  wenigstens  annähernd  der  Tiefe 
der  Kerben  des  im  wesentlichen  topfförmigen  35 
Körpers  entspricht.  Die  Abdeckung,  die  eine 
Wirtelkrone  darstellt,  besitzt  die  gleiche  Anzahl 
von  Kerben  wie  der  topfförmige  Körper,  die 
axial  über  den  Kerben  des  Körpers  liegen.  Da 
der  Faden  jedoch  von  der  Kopswicklung  zur  40 
Unterwindung  über  Wirtelkrone  und  topfförmi- 
gen  Schneidkörper  in  einer  Schraubenlinie  ver- 
läuft,  wird  er  nicht  in  direkt  übereinanderliegen- 
de  Kerben  der  Wirtelkrone  und  des  Körpers 
eingelegt,  sondern  in  entsprechend  der  45 
Schraubenlinie  zueinander  versetzte  Kerben. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
der  Ring  als  Befestigungsmittel  für  den  topfför- 
migen  Körper  ausgebildet,  mit  dem  er  in  axia- 
ler  Richtung  und  in  Umfangsrichtung  im  Ober-  so 
teil  der  Spindel  gesichert  ist.  Die  Wirtelkrone 
hält  den  topfförmigen  Schneidkörper  auf  einem 
Ringbund  des  Spindeloberteils.  Am  oberen 
Rand  des  topfförmigen  Schneidkörpers  können 
bspw.  Zungen  ausgebildet  sein,  die  in  axiale  55 
Aussparungen  auf  der  Innenseite  der  Wirtelkro- 
ne  eingreifen  und  ihn  in  Umfangsrichtung  si- 
chern.  Die  Sicherung  der  Wirtelkrone  in  axialer 

Richtung  Kann  Dspw.  aurcn  eine  verrastung  mix 
dem  Spindeloberteil,  bspw.  durch  an  der  Wir- 
telkrone  angeformte  Schnappnasen  erfolgen. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen 
sowie  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen,  die  anhand  der 
Zeichnungen  dargestellt  sind. 
:ig.  1  zeigt  eine  Teilansicht  einer  Ausfüh- 

rungsform  einer  Spindel  im  Halb- 
schnitt,  bei  der  eine  Fadentrennvor- 
richtung  mit  einem  topfförmigen 
Schneidkörper  auf  einer  Ringschulter 
des  Spindeloberteils  mittels  einer  als 
Abdeckung  dienenden  Wirtelkrone  ge- 
halten  ist; 

;ig.  2  eine  Seitenansicht  des  Schneidkör- 
pers  gemäß  Fig.  1  im  Halbschnitt; 

:ig.  3  eine  Draufsicht  in  vergrößerter  Dar- 
stellung  auf  einen  Teil  des  Schneid- 
körpers  nach  Fig.  2, 

rig.  4  eine  zur  Hälfte  geschnittene  Seitenan- 
sicht  einer  weiteren  Ausführungsform 
eines  Schneidkörpers  und 

rig.  5  eine  Draufsicht  auf  die  Ausführungs- 
form  der  Fig.  4. 

Spinn-  oder  Zwirnmaschinen  weisen  je- 
weils  eine  Vielzahl  von  Spinnstellen  auf,  die  an 
wenigstens  einer  Maschinenseite  in  ihrer 
Längsrichtung  in  Abstand  zueinander  angeord- 
net  sind.  An  jeder  dieser  Spinnstellen  ist  eine 
Spindel  vorgesehen,  die  angetrieben  ist,  um 
einen  von  den  vorgeschalteten  Spinnelementen 
gelieferten  Faden  aufzuwickeln.  Beispielhaft 
wird  im  folgenden  anhand  der  Zeichnungen 
eine  Spindel  an  einer  Ringspinnmaschine  be- 
schrieben. 

Eine  solche  Spindel  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  einem  Spindeloberteil  1,  das  einen 
Spindelschaft  3  aufweist,  auf  dem  ein  eine  Hül- 
senaufnahme  2  aufweisender  Aufsatz  23  dreh- 
fest  aufgebracht  ist,  sowie  einen  auf  dem  Auf- 
satz  23  unterhalb  der  Hülsenaufnahme  2  aufge- 
brachten  Wittel  22.  Der  Spindelschaft  3  ist  in 
einem  -  nicht  dargestellten  -  Spindellagerge- 
häuse  gelagert,  das  in  einer  starr  mit  dem 
Maschinengestell  der  Ringspinnmaschine  ver- 
bundenen  Spindelbank  gehalten  ist. 

Die  Hülsenaufnahme  2  des  Spindelober- 
teils  1  dient  zum  Aufstecken  einer  Hülse,  auf 
die  ein  von  einem  Streckwerk  gelieferter  Faden 
zu  einem  Kops  aufgewickelt  wird.  Konzentrisch 
zu  seiner  Mittellängsachse  24  ist  das  Spindel- 
oberteil  1  von  einem  Ring  4  umgeben,  der  in 
einer  Hubbewegungen  ausführenden  Ringbank 
angeordnet  ist.  Auf  dem  Ring  4  läuft  ein  -  nicht 
dargestellter  -  Läufer  um,  von  dem  ein  Faden 
10  zum  Kops  auf  der  Hülse  umgelenkt  wird. 
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Der  Antrieb  des  Spindeloberteils  1  erfolgt 
bspw.  durch  einen  nicht  gezeigten  Tangential- 
riemen,  der  am  Wirtel  22  anliegt.  Im  oberen 
Bereich  des  Wirteis  22  am  Übergang  zur  Hül- 
senaufnahme  2  ist  eine  Fadentrennvorrichtung  5 
angebracht,  die  im  folgendne  näher  erläutert 
wird.  Unterhalb  der  Fadentrennvorrichtung  ist 
der  Wirtel  22  mit  einem  eine  Rändelung  auf- 
weisenden  Ringbund  5  versehen. 

Um  fertiggestellte  Kopse  an  einer  Rings-  w 
pinnmaschine  gegen  leere  Hülsen  auszutau- 
schen,  wird  eine  bekannte  automatische  Kops- 
wechselvorrichtung  eingesetzt.  Zum  Vorberei- 
ten  dieses  Kopswechsels  fährt  die  Ringbank 
von  ihrem  oberen  Umkehrpunkt  aus  relativ  15 
schnell  nach  unten,  so  daß  der  Faden  10  mit 
einer  steilen  Steigung  auf  den  Kops  aufgewik- 
kelt  wird.  Auf  der  Höhe  des  Ringbundes  5  wird 
der  Faden  10  in  engen  Wendeln  als  Unterwin- 
dungen  auf  die  Rändelung  aufgewickelt.  In  ih-  20 
rer  untersten  Stellung  bleibt  die  Ringbank  ste- 
hen.  Nun  erfolgt  der  Kopswechsel  durch  Abzie- 
hen  der  die  Kopswicklungen  tragenden  Hülsen. 
Bei  diesem  Kopswechsel  soll  der  Faden  10  an 
jeder  Spindel  zwischen  Kopswicklung  und  Un-  25 
terwindung  zertrennt  werden.  Dazu  dient  die  im 
folgende  beschriebene  Fadentrennvorrichtung. 

Die  Fadentrennvorrichtung  nach  den  Fig.  1 
bis  3  besteht  aus  einem  Schneidkörper  14,  der 
dünnwandig  ausgebildet  ist.  Die  Wandung  des  30 
Schneidkörpers  erweitert  sich  kegelstumpfför- 
mig  nach  unten  in  einem  Winkel  17  zur  Hori- 
zontalen  von  vorzugsweise  35°.  Von  einem 
Außenrand  des  Schneidkörpers  14  aus  verlau- 
fen  symmetrisch  zu  einer  Radialen  ausgebilde-  35 
te  Kerben  1  1  in  die  Wandung  des  Schneidkör- 
per  14  hinein.  Im  Ausführungsbeispiel  weist  der 
Schneidkörper  14  über  seinen  Umfang  verteilt 
12  Kerben  11  auf.  Wie  insbes.  Fig.  2  und  3 
zeigen,  sind  diese  Kerben  11  V-förmig  mit  40 
einem  spitzen  Winkel  18,  der  etwa  20°  be- 
trägt,  gestaltet.  Jede  Kerben  11  ist  an  beiden 
Kanten  zu  jeweils  einer  Schneide  20  ange- 
schärft,  die  von  einem  Scheitel  21  der  Kerben 
11  aus  zum  Außenrand  hin  vor  dem  Auslauf  45 
der  Kerben  11  enden,  um  keine  Verletzungsge- 
fahr  entstehen  zu  lassen.  Jede  Kante  einer 
Kerbe  11  läuft  zum  Außenrand  hin  in  eine 
Rundung  19  aus,  die  zum  einen  das  Einfädeln 
eines  Fadens  10  erleichtert  und  zum  anderen  50 
die  Verletzungsgefahr  weiter  mindert.  Das  dem 
Außenrand  der  Wandung  entgegengesetzten 
Ende  des  Schneidkörpers  14  weist  kronenartig 
nach  oben  abragende  Zungen  16  auf,  die  eine 
im  wesentlichen  quadratische  oder  rechteckige  55 
Form  besitzen  und  im  Abstand  zueinander 
über  den  Umfang  des  Schneidkörpers  14  ver- 
teilt  angeordnet  sind.  Der  gesamte  Schneidkör- 

per  14  ist  aus  einem  dünnen,  vorzugsweise  0,4 
mm  starken  Federstahlblech  gestanzt.  Das  An- 
schärfen  der  Kerben  11  zu  Schneiden  20  er- 
folgt  bspw.  durch  Schleifen,  wobei  die  Kanten 
bis  in  den  Bereich  des  Scheitels  21  hinein 
angeschärft  werden. 

Der  Schneidkörper  14  liegt  auf  einer  am 
Wirtel  22  oberhalb  des  Ringbundes  5  angeord- 
neten  Ringschulter  6  auf.  Zur  Sicherung  des 
Schneidkörpers  in  axialer  Richtung  sowie  in 
Umfangsrichtung  dient  eine  zugleich  als  Ab- 
deckung  8  dienende  Wirtelkrone.  Die  Zungen 
16  des  Schneidkörpers  14  greifen  in  Längsnu- 
ten  12  der  Innenseite  der  ringförmigen  Abdek- 
kung  8  ein,  wodurch  der  Schneidkörper  ver- 
drehsicher  von  der  Abdeckung  8  gehalten  ist. 
Die  Abdeckung  8  ist  zudem  mit  nach  innen 
abragenden  Rastnasen  13  versehen,  die  in 
eine  oberhalb  der  Ringschulter  6  am  Wirtel  22 
vorgesehene,  umlaufende  Ringnut  7  einrasten 
und  so  den  Schneidkörper  sowie  die  Abdek- 
kung  8  in  axialer  Richtung  sichern. 

Die  Oberseite  des  Schneidkörpers  14  ist 
durch  die  aus  Kunststoff  hergestellte  Abdek- 
kung  8  abgedeckt.  In  ihrem  unteren  Bereich 
entspricht  sie  der  kegelstumpfförmigen  Topf- 
form  des  Schneidkörpers  14,  so  daß  sie  bün- 
dig  an  diesem  anliegt.  In  ihrem  zur  Hülsenauf- 
nahme  2  hin  ragendem  Bereich,  der  als  kro- 
nenartiger  Ring  ausgebildet  ist,  sind  über  ihren 
Umfang  verteilt  zwölf  Kerben  9  vorgesehen. 
Der  Rand  des  unteren  Bereiche  der  Abdeckung 
8  ist  ebenfalls  mit  Kerben  32  versehen,  die 
korrespondierend  zu  den  Kerben  11  des 
Schneidkörpers  vom  Rand  der  Abdeckung  8 
aus  symmetrisch  zu  Radialen  nach  innen  ver- 
laufen.  Um  die  Schneidwirkung  des  Schneid- 
körpers  nicht  zu  beeinträchtigen,  sind  die  Ker- 
ben  32  breiter  und  tiefer  als  die  Kerben  1  1  .  Der 
Rand  der  Abdeckung  8  überlappt  vorzugsweise 
den  Rand  des  Schneidkörpers  14,  um  Verlet- 
zungen  einer  Bedienperson  am  Schneidkörper 
auszuschließen.  Die  Kerben  9  im  oberen  Be- 
reich  der  Abdeckung  8  sind  korrespondierend 
zu  den  Kerben  32  axial  über  diesen  angeord- 
net.  Sie  dienen  zum  Führen  und  Umlenken  des 
Fadens  10  zwischen  Kopswicklung  und  Unter- 
windung.  Da  der  Faden  10  zwischen  Kopswick- 
lung  und  Unterwindung  schraubenlinienförmig 
über  die  Fadentrennvorrichtung  verläuft,  legt  er 
sich  nicht  in  axial  übereinanderliegende  Kerben 
1  1  ,  32,  9  ein,  sondern  in  eine  entsprechend  der 
Schraubenlinie  zu  einer  Kerbe  11  bzw.  32  ver- 
setzt  angeordnete  Kerbe  9. 

Sobald  der  Faden  10  durch  das  Abziehen 
der  Hülse  von  der  Hülsenaufnahme  2  auf  Zug 
beansprucht  wird,  wird  er  entlang  der  Schnei- 
den  20  tiefer  in  eine  der  Kerben  1  1  hineingezo- 

4 
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jen  und  bei  seinem  Weg  zum  Scheitel  21  der 
(erbe  11  von  beiden  Schneiden  20  nach  und 
lach  aufgeschnitten. 

Nachdem  eine  neue,  leere  Hülse  auf  das 
Spindeloberteil  1  aufgesteckt  ist,  wird  das  Wik-  5 
celn  eines  neuen  Kopses  begonnen,  indem  die 
Spindeln  wieder  anlaufen.  Dazu  verfährt  die 
Ringbank  aus  ihrer  untersten  Stellung  relativ 
schnell  nach  oben  in  den  unteren  Bereich  der 
-lülse,  um  den  Faden  10  dort  zu  einem  sog.  w 
<ötzer-Ansatz  auf  die  Hülse  zu  winden.  Der 
loch  auf  den  Unterwindungen  festgelegte  Fa- 
den  10  wird  somit  erneut  in  steiler  Steigung 
jber  den  Schneidkörper  und  die  Abdeckung  8 
geführt.  Um  den  Faden  10  nach  dem  Anspin-  is 
nen  abzutrennen  und  die  Unterwindungen  von 
der  Rändelung  des  Ringbundes  5  zu  entfernen, 
st  ein  an  jeder  Spinnstelle  stationär  angeord- 
neter  Fadenrestentferner  15  vorgesehen,  der 
durch  nicht  dargestellte  Mittel  dem  Ringbund  5  20 
zustellbar  ist.  Dieser  Fadenrestentferner  15 
:aucht  in  den  unterhalb  der  Ringschulter  6 
durch  die  Topfform  des  Schneidkörpers  14  ge- 
oildeten  Hohlraum  ein  und  zertrennt  den  dort 
gespannten  Faden  10.  Außerdem  wird  der  Fa-  25 
denrestentferner  15  gegen  die  Rändelung  des 
Ringbundes  5  gedrückt,  wodurch  die  Unterwin- 
dungen  abgelöst  werden. 

Eine  weitere  Ausführungsform  eines 
Schneidkörpers  25  nach  den  Fig.  4  und  5  weist  30 
über  den  Umfang  verteilt  acht  Doppelkerben  28 
auf.  Jede  der  Doppelkerben  28  beginnt  eben- 
falls  am  Außenrand  27  der  Wandung  26  und 
bildet  zwei  Einzelkerben,  deren  Mittelinien 
spiegelsymmetrisch  zu  Radialen  zur  Spindel-  35 
achse  verlaufen.  Je  nach  S-  oder  Z-Drehung 
der  Spindel  kommen  die  in  der  einen  oder  die 
in  der  anderen  Umfangsrichtung  ausgerichteten 
Einzelkerben  zum  Einsatz.  Jede  dieser  Einzel- 
kerben  weist  eine  vordere  Schneidkante  29  so-  40 
wie  eine  hintere  Schneidkante  31  auf,  die  spitz 
aufeinander  zulaufen  und  einen  spitzen  Schei- 
tel  30  bilden. 

Bei  einem  anderen,  nicht  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  dient  eine  aus  Kunststoff  be-  45 
stehende,  mit  eingesetzten  Metallplättchen  ver- 
sehene  Abdeckung  als  Fadentrennvorrichtung. 
Auf  einen  separaten  Schneidkörper  wird  hier 
verzichtet.  Die  sich  ebenfalls  kegelstumpfför- 
mig  erweiternde,  topfartige  Abdeckung  ist  mit  50 
symmetrisch  zu  Radialen  zur  Spindelachse 
vom  Außenrand  nach  innen  verlaufenden,  V- 
förmigen  Kerben  versehen.  Zu  beiden  Seiten 
der  Kerben  sind  dünne,  angeschärfte  Metall- 
plättchen  so  angeordnet,  daß  sie  in  die  Kerben  55 
hineinragen  und  sich  im  Bereich  der  Scheitel 
dieser  Kerben  überlappen.  Die  Metallplättchen 
sind  bspw.  mit  der  Abdeckung  verschraubt 

oder  auch  vom  Außenrana  ner  in  entsprecnena 
längs  der  Kanten  auf  Höhe  der  Kerben  in  der 
Wandung  vorgesehene  Schlitze  eingeschoben. 
Auch  ein  Klemmen  der  Metallplättchen  durch 
lösbar  mit  der  Abdeckung  verbundene  Klemm- 
teile  ist  möglich.  Auf  diese  Weise  lassen  sich 
sehr  spitze,  von  Schneidkanten  begrenzte  Ker- 
ben  verwirklichen. 

Eine  andere  Möglichkeit,  bis  in  den  Grund 
des  durch  die  Schneidkanten  gebildeten  Schei- 
tels  hinein  geschärfte  Schneidkanten  zu  erzie- 
len,  mittels  derer  auch  sehr  dünne  Fäden  si- 
cher  zerschnitten  werden  können,  besteht  ge- 
mäß  Fig.  6,  7  und  8  darin,  den  Schneidkörper 
zweischalig  auszubilden  und  die  mit  Kerben 
versehenen  Schalen  32,  33  so  gegeneinander 
verdreht  anzuordnen,  daß  die  Schneidkanten 
34  bzw.  35  ihrer  Kerben  sich  kreuzen.  Die 
Schneidkanten  der  beiden  Schalen  32,  33  sind 
dabei  vorteilhafterweise  so  entgegengesetzt 
geschliffen,  daß  sie  am  Kreuzungspunkt  36 
ohne  Abstand  aufeinander  liegen.  Im  Gegen- 
satz  zur  gezeichneten  Darstellung  braucht  da- 
bei  jede  Kerbe  nur  eine  geschärfte  Schneid- 
kante  aufzuweisen,  die  auch  nicht  bis  in  den 
Scheitel  der  Kerbe  hinein  geschärft  zu  sein 
braucht.  Dies  erleichtert  und  verbilligt  das  Her- 
stellen  der  Schneidkörper  und  das  Schärfen 
der  Schneidkanten. 

Patentansprüche 

1.  Fadentrennvorrichtung  für  eine  Spindel  einer 
Spinn-  oder  Zwirnmaschine  mit  einem  ringför- 
migen  Körper,  der  zwischen  einer  Hülsenauf- 
nahme  der  Spindel  und  einer  zum  Festlegen 
eines  Abspinnfadens  dienenden  Aufwickelstelle 
der  Spindel  anbringbar  ist  und  der  einen  von 
der  Spindel  in  radialer  Richtung  abragenden 
Rand  aufweist,  der  mit  mehreren  spitzwinklig 
nach  innen  zulaufenden  Kerben  versehen  ist, 
deren  Kanten  als  Schneiden  ausgebildet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Körper  (14) 
eine  im  wesentlichen  topfförmige  Gestalt  auf- 
weist,  und  daß  der  mit  den  Kerben  (11)  verse- 
hene  Rand  mit  einer  Neigung  von  etwa  45 
bis  etwa  65°  zur  Spindelachse  (24)  der  Auf- 
wickelstelle  (5)  zugewandt  ist. 

2.  Fadentrennvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  ringförmige 
und  im  wesentlichen  topfförmige  Körper  (14) 
aus  einem  Federstahiblech  geformt  ist. 

3.  Fadentrennvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  als  Schneiden 
(20)  ausgebildete  Bereich  der  Kanten  der  Ker- 
ben  (11)  in  Abstand  vor  dem  Außenrand  endet. 
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4.  Fadentrennvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kanten  der 
Kerben  (11)  jeweils  mit  einer  Rundung  (19)  in 
den  Außenrand  übergehen. 

5.  Fadentrennvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kerben  (1  1  )  einen  Scheitelwinkel  (1  8)  von  etwa 
20  *  bis  etwa  30  °  aufweisen. 

10 
6.  Fadentrennvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
im  wesentlichen  topfförmige  Körper  (14)  bis 
auf  den  Bereich  der  Kerben  (11)  mit  einer 
Abdeckung  (8)  abgedeckt  ist.  75 

7.  Fadentrennvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (8) 
Bestandteil  eines  die  Hülsenaufnahme  (2)  bil- 
denden,  an  der  Spindel  befestigbaren  Ringes  20 
ist. 

8.  Fadentrennvorrichtung  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring  in  axialem 
Abstand  zu  den  Kerben  (11)  des  im  wesentli-  25 
chen  topfförmigen  Körpers  (14)  mit  Kerben 
(9)  versehen  ist,  deren  Tiefe  wenigstens  annä- 
hernd  der  Tiefe  der  Kerben  (11)  des  im  we- 
sentlichen  topfförmigen  Körpers  (14)  ent- 
spricht.  30 

9.  Fadentrennvorrichtung  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring  als  Befe- 
stigungsmittel  für  den  topfförmigen  Körper  (14) 
ausgebildet  ist,  mit  welchem  der  topfförmige  35 
Körper  (14)  in  axialer  Richtung  und  in  Um- 
fangsrichtung  an  dem  Oberteil  (1)  der  Spindel 
sicherbar  ist. 

10.  Fadentrennvorrichtung  nach  einem  oder  meh-  40 
reren  der  vorstehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Körper  (14)  aus  zwei 
Schalen  (32,  33)  besteht,  deren  Kerben  in  Um- 
fangsrichtung  so  gegeneinander  versetzt  sind, 
daß  jeweils  eine  Schneidkante  (34;  35)  einer  45 
Schale  mit  einer  entgegengerichteten  Schneid- 
kante  der  anderen  Schale  einen  spitzwinkligen 
Schneidenscheitel  (36)  bildet. 

50 

55 

6 
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